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O EINLEITUNG


RE-WIN ist ein gemeinnütziger Verein, gegründet von Fachleuten aus der Baubranche und aus angrenzenden Disziplinen. Der Verein entwickelt neue Denkräume und transdisziplinäre Praktiken, die Alternativen zum systematischen Verschrotten von Bauteilen aufzeigen. RE-WIN zeigt, wie auf kosteneffiziente Weise ökologisches mit sozialem Engagement kombiniert werden kann. Hierfür entwickelt der Verein Strategien und eröffnet alternative Perspektiven in der humanitären Nothilfe und im Wiederaufbau in Krisengebieten wie der Ukraine. Dabei fördert RE-WIN zirkuläre Prozesse in der lokalen sowie der globalen Baubranche.


Vereinsziele:




	Reuse als Teil der Wiederaufbaustrategie in Krisengebieten etablieren


	Materialkreisläufe schliessen, um bis 2050 bauabfallfrei zu werden


	Kultur der Sorgsamkeit im Umgang mit den Ressourcen unseres Planeten fördern


	Die Umwelt an sich und die darin enthaltene Biodiversität erhalten





Mit der Initiative ‘Fenster für die Ukraine’ rettet der Verein RE-WIN gebrauchte, aber gut erhaltene Fenster vor der Verschrottung und gibt ihnen in der Ukraine, wo sie dringend benötigt werden, ein zweites Leben.


Der Verein betreibt dafür schweizweit derzeit fünf Sammellager und gemeinsam mit den Partnerorganisationen in der Ukraine Verteillager in mehreren grösseren frontnahen Städten. Die Initiative ermöglicht es, in der Schweiz und in Liechtenstein Fenster im grösseren Ausmass zu sammeln. Dabei entwickelt der Verein die Prozesse für Rückbau, Sammlung und Vorbereitung stetig weiter und arbeitet systematische Strategien zur Förderung von zirkulären Lieferketten und Materialnetzwerken aus.


Die Erfahrungen aus der Initiative «Fenster für die Ukraine» zeigen, dass ein Sammel-Verteillager,im Folgenden«RE-USEHof» genannt, fürdieMaterialsammlung, Inventarisierung, Prüfung und Aufbereitung unverzichtbar ist.


Da Bauprozesse langsam fortschreiten und oft lange dauern, werden Materialien monatelang im Voraus ausgewählt. Ein RE-USE Hof kann Rückbau- und Einbaubaustellen verbinden und den Zeitraum zwischen den Nutzungsphasen überbrücken. Dies macht Second-Life-Materialien für die Industrie attraktiver, da die Verfügbarkeit und Planbarkeit gefördert werden, wodurch wiederum die Einsatz- bzw. Verkaufswahrscheinlichkeit steigt.


Die neue Initiative RE-USE Hof kann auf nationaler und internationaler Erfahrung aufbauen: Zum einen sind Bauteilbörsen1 für die Bauteilwiederverwendung hierzulande seit Langem unverzichtbar und Firmen wie Zirkular2, Sumami und weitere agieren als Bauteilvermittlerin. Zum anderen entwickeln Rotor DC3 in Brüssel und Concular4 in Berlin so genannte Reuse Centers bzw. Urban Mining Hubs , also Flächen für die Sammlung und Aufbereitung gesammelter Materialien.


Darauf aufbauend möchten wir wiederverwendbare Materialien nicht selbst sammeln oder verkaufen, sondern zirkuläre Lieferketten aufbauen, welche die aktuell aktiven Akteure der Linearwirtschaft einbeziehen, um Skalierbarkeit zu erzielen. Im Rahmen der Initiative RE-USE Hof setzen wir uns also gemeinsam mit einem bestehenden Recyclingunternehmer für die professionelle Wiederverwendung von Baumaterialien ein. Angelegt als Blueprint Initiative wird ein skalierbares Model getestet, das auf andere Regionen und Akteure übertragbar ist.


Die vorliegende Publikation beschreibt anhand konkreter Beispiele aus der Fensterwiederverwendung die zentrale Rolle, welche RE-USE Höfe in der Kreislaufwirtschaft einnehmen können, ebenso wie die verschiedenen Schritte, welche nötig sind, um zirkuläre Lieferketten in der Schweiz zu ermöglichen. Am Beispiel unserer Zusammenarbeit mit Stalder Tiefbau wird die logistische Zusammenarbeit zwischen RE-USE Höfen und Abbruchunternehmen exemplarisch beschrieben.





1 www.cirkla.ch


2 www.zirkular.net


3 www.rotordb.org (https://rotordb.org/en/projects/mechanics-rejuvenation-iqd-56-sept-2019)


4 www.concular.de (https://concular.de/urban-mining-hub/)









1 STATUS QUO
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1.1 KREISLAUFWIRTSCHAFT UND ZIRKULÄRE LIEFERKETTEN


Kreislaufwirtschaft: ein Wirtschaftsmodell, das unter anderem auf Teilen, Leasing, Wiederverwendung, Reparatur, Aufarbeitung und Recycling in einem (fast) geschlossenen Kreislauf beruht und darauf abzielt, jederzeit den höchsten Nutzen und Wert aus Produkten, Komponenten und Materialien zu erzielen


Akteurenverantwortung: In der Schweiz ist der Second-Hand-Markt aktuell ein Nischenmarkt. Bei Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft ist es die Aufgabe jedes Akteurs, seine Rolle zu hinterfragen und auf zirkuläre Wirtschaftsmodelle umzustellen.


Erweiterte Herstellerverantwortung: ein umweltpolitischer Ansatz, bei dem die Hersteller die finanzielle und/oder organisatorische Verantwortung für die Sammlung oder Rücknahme gebrauchter Güter übernehmen, ebenso für die Sortierung und Behandlung für deren Recycling.»5


Verantwortung der Politik: In der Verantwortung der Politik liegt es, die nötigen Anreize zu setzen, um zirkuläre Wirtschaftsmodelle attraktiv zu machen. Dafür muss definiert werden, welche Anreize effektiv und angemessen sind.


«DURCH DIE ENTWICKLUNG EINER STRATEGIE FÜR DIE DEMONTAGE UND DIE WIEDERVERWENDUNG EIGENER PRODUKTE BEREITEN SICH HERSTELLER AUF EIN ZUKUNFTSORIENTIERTES GESCHÄFTSMODELL VOR UND SICHERN SICH EINEN WETTBEWERBSVORTEIL.»6


CATHERINE DE WOLF - PROF. CEA LAB ETH
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Grafik: Studio Elk


Es ist absehbar, dass in naher Zukunft in der Schweiz einschneidende, verantwortungsvolle Massnahmen gegen den hohen CO2-Ausstoss getroffen werden, die auch die graue Energie von Baumaterialien betreffen. Eine CO2-Steuer wird den Preis von Materialien, in denen viel graue Energie steckt, erhöhen. Eine Netto-null-Strategie wird zusätzlich starken Druck auf Produzenten solcher Materialien ausüben. Langfristig ist es daher sinnvoll, den Re-Use-Prozess in die Firmenstruktur und das Businessmodel zu implementieren und kreislaufgerechte Materialnetzwerke aufzubauen.


In diesem Sinne soll der Kreislauf von Wiederverwendung, verantwortungsvoller Wartung und professionellem Rückbau über kompetente Aufbereitung bis zu zielorientiertem Vertrieb ganzheitlich betrachtet und gegebenenfalls durch zielführende Vertragsverhältnisse und Kooperationen gestaltet werden.7



Value-Hill



Von der Herstellung zum Verkauf steigt der Wert eines Produkts stetig an. Sobald es vom Endverbraucher gekauft worden ist, erreicht das Produkt seinen höchsten Wert. Wenn die Nutzbarkeit des Produkts jedoch nachlässt, nimmt der Wert des Produkts ab. Traditionell bestimmt der Kernnutzen die Lebensspanne eines Produkts und damit auch seinen Wert. Werterhaltende Massnahmen während der Nutzungsphase können den Wertverlust entschleunigen, nach der Nutzungsphase kann durch wertsteigernde Massnahmen der Wert aber auch wieder aufgebaut werden.8



1.2 RE-WIN UND WINDOWS FOR UKRAINE


In der Ukraine werden täglich tausende Fenster durch Druckwellen zerstört. Gleichzeitig landen in der Schweiz täglich tausende intakte Fenster im Müll. Die Initiative «Fenster für die Ukraine» wurde anlässlich des Kriegsbeginns in der Ukraine gegründet, als durch Bombeneinschläge tausende Fenster beschädigt und zerstört wurden. Der Schweizer Überfluss wurde dadurch mit einer Notsituation verknüpft, um effektive humanitäre Nothilfe mit Nachhaltigkeitsstrategien zu vereinen.


Dafür werden intakte, mindestens doppel- oder sogar dreifach verglaste Isolierglas-Fenster inkl. Rahmen in üblichen Massen gesammelt. Dies erlaubt es den betroffenen Familien in der Ukraine, die Fenster selbstständig wieder einzubauen.


Kleinere Fensterspenden werden in den Sammellagern gesammelt. Dorthin werden sie von den Spendenden, Fensterbauer:innen oder Abbruchunternehmern geliefert. In den Lagern werden sie durch Freiwillige des Vereins RE-WIN sortiert, geprüft und für den Transport vorbereitet. Grössere Fensterpositionen werden direkt auf der Baustelle vorbereitet und mit dem Sattelschlepper in das Verteillager in der Ukraine geliefert. Sie umgehen das Sammellager.


In der Ukraine werden die Fenster von unseren Partnerorganisationen im Detail gemessen und deren neue Bestimmung mit empfangenden Parteien abgeglichen. Dafür klären die lokalen NPOs den Bedarf an spezifischen Fenstern ab und ordnen die verfügbaren Fenster den Betroffenen zu. Mit einem Montageteam werden die Fenster am Zielort eingebaut und, wenn nötig, mit Rahmenverbreiterungen oder Öffnungserweiterungen eingepasst.


Bis Januar 2025 hat RE-WIN auf diese Weise 6338 Fenster zurückgebaut und zur Wiederverwendung in die Ukraine vermittelt.
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Bild: Proactive Generation



1.3 BEST PRACTICE


Fassade


Die vor der Entsorgung geretteten, voll funktionsfähigen Fenster werden in der Ukraine dringend benötigt und dort in der Fassade betroffener Gebäude verbaut. Unter dem Ansatz des „pragmatischen Konstruktivismus“ entwickelten die Empfänger:innen schnell praktische Lösungen, um Fenster an bestehende Öffnungen anzupassen – oder umgekehrt. Durch den Abgleich grosser Mengen verfügbarer Fenster mit hohem Bedarf vor Ort finden die meisten Fenster eine passende Verwendung. Falls nötig, werden einfache bauliche Anpassungen wie Rahmenverbreiterungen oder das Anpassen von Maueröffnungen vorgenommen. Toleranzen von wenigen Zentimetern werden i.d.R. mit Bauschaum ausgeglichen. Dafür orientieren sich die Montageteams an der Norm DSTU-N B V.2.6-146:2010.


Trotz der akuten humanitären Notsituation ist eine baulich sorgfältige Montage erforderlich, um Folgeschäden zu vermeiden. Bereinigungen und ästhetische Anpassungen können nach Ende der akuten Phase in einem zweiten Schritt vorgenommen werden, sodass die hochwertigen Fenster die Basis für eine dauerhafte bauliche Aufwertung darstellen. Eine grosse Herausforderung des Fassadeneinsatzes besteht dabei in der Abstimmung der Dämmwerte auf die übrige Fassade: Die häufig un- oder schlecht gedämmten Fassaden werden mit den hochwertigeren Isolierverglasungen geschlossen. Um Schimmelbildung zu verhindern, müssen Empfänger:innen für das angepasste Lüftungsverhalten sensibilisiert werden.
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Bild: Oleksandr Demianiv


Innenraum


In Zusammenarbeit mit der NPO METALAB in Ivano-Frankivsk hat sich „Reuse Across Borders“ zu einer zukunftsweisenden humanitären Hilfsaktion entwickelt, die als Vorbild für die westliche Baukultur dienen kann: Im Rahmen einer aussergewöhnlichen Rettungsaktion wurden 300 hochwertige, acht Jahre alte 3-fach-Isolierverglasungen von der Baustelle und aus der Abfallmulde gerettet. Da die Aluminiumeinfassungen der Fenstergläser teilweise stark beschädigt und unbrauchbar waren und eine Neufertigung der Rahmen nicht sinnvoll schien, wurden die Gläser gemeinsam mit intern geflüchteten Ukrainer:innen ausgebaut und in Trennwänden und Verglasungen transformierter Areale für Flüchtlingsunterkünfte verwendet.


Durch den partizipativen Ansatz sind die integrierten IDPs („Internally Displaced People“) inzwischen zu einem festen Bestandteil der NPO METALAB und der lokalen Community geworden. Das verfügbare Material wurde durch kreativen und zirkulären Umgang mit limitierten Ressourcen zum sozialen Katalysator.


"NIEMAND DENKT MEHR ÜBER SIE ALS IDPs."


ANNA DOBROVA - GRÜNDERIN METALAB
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Bild: RE-WIN
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Bild: RE-WIN
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Bild: Oleksandr Demianiv



1.4 ERNTEGUT FENSTER



1.4.1 GESCHICHTE UND VORKOMMEN


Fenster gab es bereits in der Bronze- und Eisenzeit. Damals wurden in Öl getränkte Tierhäute bespannt. Ursprünglich als Pergament oder Schreibmaterial gedacht, entdeckte man ihre wasserdichten und lichtdurchlässigen Eigenschaften, weshalb sie auch für Lampen und Fenster verwendet wurden. Die alten Ägypter hingegen verwendeten dünne Alabasterscheiben für den Bau von Fenstern.


Ab etwa 200 n. Chr. verwendeten die Römer Glas, dieses war aber sehr teuer und für den Grossteil der Bevölkerung unerschwinglich. Reiche Haushalte konnten sich Glasfenster leisten, während andere auf Alternativen wie Atrien zurückgriffen, um Licht in die Innenräume zu leiten. In kälteren Regionen wurden weiter Tierhäute, Pergament oder Leinenstoffe verwendet. Auch Fensterläden aus Holz schützten vor Kälte und Wind.


Erste Techniken der Glasherstellung


Bis ins 20. Jahrhundert gab es nur zwei Methoden, um Glas für Fenster herzustellen: Entweder wurde Zylinderglas hergestellt und anschliessend flach gewalzt oder das Glas wurde gegossen und daraufhin mühsam poliert und geschliffen. Letzteres Verfahren führte zu einem Glas, das optisch mit dem heutigen Fensterglas vergleichbar, aber wesentlich teurer war.


Grosse Glasformate waren schwer herzustellen, daher wurden kleinere Glasscheiben in Gitter eingelegt (z.B. bei Sprossenfenstern oder Bleiglasfenstern).


Bis in die 1820er Jahre wurde Einfachglas verwendet, danach setzte sich allmählich die Doppelverglasung durch.
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Rekonstruktion des Produktionsprozesses zur Herstellung von Tafelglas im Zylinderverfahren in mittelalterlichen Glashütten.


Flachglas - historisches-museum-hellental.de. (s. d.).


https://historisches-museum-hellental.de/herstellung-von-flachglas-tafelglas.html (Stand 22.11.24)


Entwicklung des Isolierglases


Im 19. Jahrhundert konnten grosse Fortschritte in der Glasherstellung erzielt werden: Neue Glasbeschichtungen wurden entwickelt, Füllungen mit Kryptongas erprobt und das Isolierglas wurde erfunden. Die Forschungen dazu begannen bereits in den 1860er Jahren. Im Jahr 1865 wurde das erste Patent für eine Doppelverglasung mit Randversiegelung angemeldet, das jedoch über siebzig Jahre lang keinen wirklichen Erfolg brachte. Materialien wie Kitt, Filz oder Kork wurden für die Randabdichtung verwendet, waren aber nicht ausreichend luftdicht, was zu Kondensation führte. Es wurde sogar versucht, die Glaskanten zu verschweissen, um Undichtigkeiten zu vermeiden. Auch dieses Verfahren setzte sich nicht durch, da es sich nur für rechteckige Standardglasformen eignete.


In dieser Zeit wurden hauptsächlich Kasten-, Verbund- oder Doppelscheiben eingesetzt. Der Durchbruch erfolgte 1980, als es gelang, den Randverbund der Gläser zu verschweissen. Dies ermöglichte die Entwicklung von Vakuumisolierglas und später von gasgefülltem Isolierglas.
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Floatglas Herstellung


Hot hold operations in the flat glass sector. Glass For Europe. https://glassforeurope.com/hot-hold-operations-in-the-flat-glass-sector/ (Stand 11.10.2022).



1.4.2 HERSTELLUNG


Heute stellt das Flachglas, das auchammeisten CO2 verursacht, die grösste Herausforderung bei der Fensterproduktion dar. Die Herstellung von Flachglas beginnt mit der Auswahl und Aufbereitung der wichtigsten Rohstoffe, zu denen Quarzsand, Soda und Kalkstein gehören. Diese Materialien werden in einem Schmelzofen bei Temperaturen von 1.600 bis 1.700 Grad Celsius zu einer homogenen, von Luftblasen und Verunreinigungen befreiten Glasmasse geschmolzen. Im nächsten Schritt wird die Glasmasse im Floatverfahren auf ein Bad aus geschmolzenem Zinn gegossen, wodurch eine glatte und ebene Oberfläche entsteht. Anschliessend wird das Glas in einem speziellen Ofen, dem Annealing-Ofen, langsam abgekühlt, um Spannungen im Material zu minimieren und die Stabilität zu gewährleisten. Nach dem Abkühlen wird das Flachglas auf die gewünschte Grösse zugeschnitten, gefolgtvon verschiedenen Veredelungsprozessen wie Schleifen, Polieren oder Beschichten. Abschliessend wird das fertige Flachglas einer Qualitätskontrolle auf Transparenz, Dicke und Oberflächenfehler unterzogen, bevor es sorgfältig verpackt und an die Kunden oder Verarbeiter versandt wird.


Der Herstellungsprozess von Isolierglas ist hochpräzise und daher ohne Maschinen nicht zu bewerkstelligen: Die meisten Produktionsschritte werden von Maschinen ausgeführt; Menschen sind da, um die Computer zu bedienen, die Prozesse zu kontrollieren und bestimmte Teile zu transportieren. Die verschiedenen Materialien, die das Entweichen von Gas zwischen zwei oder sogar drei Glasscheiben verhindern sollen (Butyl, Thioplast und Silikon), sind alle synthetische Elastomere. Vor dem Hintergrund der erforderlichen Präzision und der Komplexität des Herstellungsprozesses wird deutlich, wie schwierig es ist, die Materialien im Anschluss wieder zu trennen.


Die Herstellung von Isolierglas ist in der Vergangenheit zwar stark optimiert worden, aber es ist offensichtlich, dass dabei kaum darüber nachgedacht wurde, wie das Produkt am Ende seiner Lebensdauer zerlegt werden kann, um die einzelnen Komponenten weiterverwenden zu können.
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Video der Isolierglasproduktion pressglass.com



1.4.3 EIGENSCHAFTEN


Fenstereigenschaften sind entscheidend für die energetische und thermische Leistung eines Gebäudes.


Der U-Wert beschreibt die Wärmedurchlässigkeit: Je niedriger der U-Wert ausfällt, desto besser ist die Isolierung und desto geringer sind die Wärmeverluste.


Der G-Wert gibt an, wie viel Sonnenenergie durch das Fenster in das Gebäude gelangt; höhere Werte ermöglichen eine effizientere Nutzung passiver Wärme.


Die Lichttransmission beschreibt den Anteil an sichtbarem Licht, der durch das Fenster dringt, und beeinflusst die natürliche Beleuchtung im Innenraum.


Neben diesen drei Werten sind auch Schallschutz, Luftdichtheit und Einbruchschutz zentrale Faktoren, um sowohl den Energieverbrauch als auch den Komfort eines Gebäudes zu gewährleisten. Vor der Wiederverwendung von Fenstern in einem Neubau ist es daher wichtig, dass die genannten Eigenschaften überprüft werden. Dadurch wird sichergestellt, dass die Fenster mit den richtigen Eigenschaften an den entsprechenden Stellen eingesetzt werden (zum Beispiel zur Nutzung von Solargewinnen im Süden), um die Bauqualität zu garantieren.


Dieser Prozess kann zeitaufwendig und kostenintensiv sein: In einigen Fällen sind diese Informationen über einen Code im Glasabstandhalter zwar abrufbar, allerdings ist dies bei den meisten Fensterherstellern in der Schweiz nicht der Standard. Eine sinnvolle Einführung einer digitalen Fensterdatenbank für die Schweiz wäre daher die Einführung eines Kennzeichnungssystems, das von allen Herstellern genutzt wird. So ständen auf der Baustelle oder bei Abbrucharbeiten alle wichtigen Fensterinformationen schnell zur Verfügung.



1.4.4 KATEGORISIERUNG


Ein derartiges Kennzeichnungs system, das die schnelle Grobklassifizierung der eingelagerten Fenster ermöglichen soll, setzt leicht unterscheidbare Kategorien voraus, namentlich




	die Anzahl der Glasschichten, die einfach zu zählen sind


	die Glasdicke, die mit der AGC Glas Measurement App präzise gemessen werden kann


	die Anzahl der Beschichtungen, die ebenfalls in der App angezeigt werden. (Optional lässt sich zur Bestimmung der Beschichtungen auch eine Flammenquelle verwenden, wobei die App den Vorteil einer stabileren Anwendung und einer grösseren Messfläche bietet.)





Diese drei Kategorien haben es RE-WIN in der Vergangenheit ermöglicht, die U-Werte nicht dokumentierter Fenster (bzw. von Fenstern ohne sichtbare Kennzeichnung am Rahmen) abzuschätzen. So konnten wir rasch feststellen, welche Fenster mit U-Werten, die besser als 1.2 W/m2K sind, sich ggf. auch für die lokalen Baugesetze eignen, die eine Obergrenze 1.2 W/m2K setzen.
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AGC Glass Measurement App.







	Fensterkategorien 1 bis 7



	Fenstersystem Material

	Herstellungsjahr

	Glasaufbau

	Beschichtungen

	U-Wert Glas

	G-Wert

	U-Wert Rahmen

	Dichtungen

	Anwendung





	Kategorie 1
 


Iso 3-fach Verglasung

	
Holz

	Aktuell

	z.B. 4 / 15 / 4 / 15 / 4

	2

	0.4 – 0.7

	50%

	0.7 – 1.1

	2 bis 3

	Für alle







	Holz Alu.

	

	2 x Argongasfüllung

	

	W/m2K

	

	W/m2K

	

	Anwendungen





	PVC

	

	

	

	

	

	

	

	





	Verbundprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	gedämmt

	

	

	

	

	

	

	

	





	Metallprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	therm. getr.

	

	

	

	

	

	

	

	





	Kategorie 2 
 
Iso 3-fach Verglasung

	Holz

	Ab

	z.B. 4 / 10 / 4 / 10 /4

	2

	0.8 – 1.2

	45%

	1.1 – 1.9

	1 bis 2

	Ideal für





	Holz Alu.

	ca. 1990

	ev.

	

	W/m2K

	

	W/m2K

	

	dauernd





	PVC

	

	2 x Argongasfüllung

	

	

	

	

	

	beheizte





	

	

	

	

	

	

	

	

	Räume, vom





	Verbundprofile

	

	

	

	

	

	

	

	Spital bis zum





	gedämmt

	

	

	

	

	

	

	

	Wohnraum





	Metallprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	therm. getr.

	

	

	

	

	

	

	

	





	Kategorie 3 
 
Iso 3-fach Verglasung

	Holz

	Ab

	z.B. 4 / 10 / 4 / 10 /4

	1

	1.1 – 1.6

	60%

	1.3 – 2.1

	1 bis 2

	Ideal für





	Holz Alu.

	ca. 1990

	ev.

	

	W/m2K

	

	W/m2K

	

	dauernd





	PVC

	

	Argongasfüllungen

	

	

	

	

	

	beheizte





	

	

	

	

	

	

	

	

	Räume, vom





	Verbundprofile

	

	

	

	

	

	

	

	Spital bis zum





	gedämmt

	

	

	

	

	

	

	

	Wohnraum





	Metallprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	therm. getr.

	

	

	

	

	

	

	

	





	Kategorie 4+ 
 
Iso 2-fach Verglasung

	Holz

	Ab

	z.B. 4 / 20 / 4

	1

	1.1 – 1.2

	62%

	1.5 – 1.6

	1

	Ideal für





	Holz Alu.

	ca. 2010

	ev.

	

	W/m2K

	

	W/m2K

	

	dauernd





	PVC

	

	1 x Argongasfüllung

	

	

	

	

	

	beheizte





	

	

	

	

	

	

	

	

	Räume, vom





	Verbundprofile

	

	

	

	

	

	

	

	Spital bis zum





	gedämmt

	

	

	

	

	

	

	

	Wohnraum





	Metallprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	therm. getr.

	

	

	

	

	

	

	

	





	Kategorie 4 
 
Iso 2-fach Verglasung

	Holz

	Ab

	z.B. 4 / 20 / 4

	1

	1.2 – 1.8

	62%

	1.5 – 2.4

	1

	Ideal für





	Holz Alu.

	ca. 1990

	ev.

	

	W/m2K

	

	W/m2K

	

	normal





	PVC

	

	1 x Argongasfüllung

	

	

	

	

	

	beheizte





	

	

	

	

	

	

	

	

	Räume





	Verbundprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	gedämmt

	

	

	

	

	

	

	

	





	Metallprofile

	

	

	

	

	

	

	

	





	therm. getr.

	

	

	

	

	

	

	

	





	Kategorie 5 
 
Iso 3-fach Verglasung

	
Holz

	Bis

	z.B. 4 / 8 / 4 / 8 / 4

	0

	1.9 – 2.0

	70%

	1.9 – 2.5

	1

	Ideal für





	Holz Alu.

	ca. 1990

	ev.

	

	W/m2K

	

	W/m2K

	

	teilbeheizte





	PVC

	

	

	

	

	

	

	

	Räu-me. Mit





	

	

	

	

	

	

	

	

	alten





	Verbundprofile

	

	

	

	

	

	

	

	Dichtungen





	gedämmt

	

	

	

	

	

	

	

	nicht winddicht
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Zirkularitét in der Architektur

RE-WIN ist ein gemeinnutziger Verein, gegrindet von Fachleuten aus der Baubranche
und aus angrenzenden Disziplinen. Der Verein entwickelt neue Denkrdume und
transdisziplinare Praktiken, die Alternativen zum systematischen Verschrotten von
Bauteilen aufzeigen. RE-WIN zeigt, wie auf kosteneffiziente Weise 6kologisches mit
sozialem Engagement kombiniert werden kann. Hierfir entwickelt der Verein Strategien
und erdffnet alternative Perspektiven in der humanitaren Nothilfe und im Wiederaufbau
in Krisengebieten wie der Ukraine. Dabei férdert RE-WIN zirkuldre Prozesse in der
lokalen sowie der globalen Baubranche

Vereinsziele:

* Reuse als Teil der Wiederaufbaustrategie in Krisengebieten etablieren

* Materialkreislaufe schliessen, um bis 2050 bauabfallfrei zu werden

* Kultur der Sorgsamkeit im Umgang mit den Ressourcen unseres Planeten fordern
* Die Umwelt an sich und die darin enthaltene Biodiversitét erhalten

Fenster fur die Ukraine

WARUM:

In der Ukraine werden taglich tausende Fenster zerstért, wahrend in der Schweiz taglich
tausende Fenster im Mull landen. Viele dieser Fenster sind noch in gutem Zustand. Vor dem Krieg
importierte die Ukraine viele Fenster aus Russland. Diese Lieferkette ist nun unterbrochen. Zudem
ist die lokale Industrie beschadigt und kann kaum noch Fenster produzieren.

1 zuriickgewonnenes Fenster in der CH/FL und wiederver-
wendet in der Ukraine bedeutet:

+ 1 bewohnbarer Raum ~91% CO, Einsparung ~80% Kosteneinsparung
in der kriegsbeschadigten Ukraine vergichen mit einem neuen Fenster verglichen mit einem neuen Fenster in der UA

+ &kologisch + kosteneffizient

WAS:

Mit der Initiative ‘Fenster fir die Ukraine’ rettet der Verein RE-WIN gebrauchte, aber noch gut
erhaltene Fenster vor der Verschrottung und gibt ihnen in der Ukraine ein zweites Leben, wo
sie dringend bendtigt werden. Dafiir werden intakte mindestens doppel- oder sogar dreifach
verglaste Isolierglas-Fenster inkl. Rahmen in Gblichen Massen gesammelt. Dies erlaubt es den
betroffenen Familien in der Ukraine, die Fenster selbststandig wieder einzubauen.

Lieferung Sammellager 1 Partner NGOs Ukraine
durch private > Kleinspenden & & én"%ﬁ‘f of Salvation
Fensterspender > sammeln, priifen, vorbereiten Dobrobat

> Transport in die Ukraine Kharkiv

P Proactive Generation
Pl B
0()'; Ay co-Haty
Ivano-Frankiwsk

Projekte

>Grossspenden (80 Fenster und mehr) Verteillager Ukraine

>sammeln, priifen, verpacken auf der Baustelle > Matching

>Transport direkt von der Baustelle in die Ukraine > Transport zur Einbaustelle
> Dokumentation

VN Hodsues)

) SRF Regionaljournal SRF Tagesschau  TeleBarn
Verein RE-WIN 03.01.2023 17.12.2022 26.
Zirkularitat in der Architektur

www.re-win.ch/ info@re-win.ch

Solothurnerstrasse 51, 4053 Basel
Konto: CH33 0900 0000 1589 2668 0
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L) Raw materials charge
Where raw blended glass materials

Refining furnace

A process that cools glass and removes air
bubbles on the inside at temperatures of
approximately 1100 - 1300°C.

) Annealing
Slowly cools glass to prevent
distortion.

9 Melting furnace
Flames from the burner melt glass
at temperatures of approximately
1600°C.or above.

o Float bath G Cutting
Floats glass on melted tin to Cuts cooled, soildified to the
evenly form the width and necessary size.
thickness and ensure planarity on
both sides.
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